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Mittwoch, den 23. Mai 


1900. 


Für den Monat 


Suni 


beſtellt man die 
„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten. Mocker und Podgorz für 


0,50 Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 0,70 Mk. 
FFF 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 22. Mai 1900. 

Der Kaiſer beſuchte am Montag Mittag 
von Wiesbaden aus ſeine Mutter in Friedrichshof 
bei Kronberg. Die Kaiſerin Friedrich empfing 
ihren Sohn am Bahnhof. Se. Majeftät ver⸗ 
weilte bis zum Abend in Friedrichshof und kehrte 
darauf nach Wiesbaden zurück. In der Begleitung 
des Monarchen befand ſich auch Staatsſfekretär 
Graf Bülow. — Am heutigen Dienſtag findet bei 
Wiesbaden wahrſcheinlich eine Gefechtsübung ftatt. 
Am Mittwoch trifft die Kaiſerin aus Urville in 
Wiesbaden ein. 

Die Reichseinnahme an Zöllen und Ver⸗ 
brauchsſteuern betrug im April d. Is. 65,3 Mill. 
Mk. oder 544993 Mk. mehr als im April 1899. 
Die Zölle ergaben 1,8 Mill. Mk. weniger, da⸗ 
gegen die Zuckerſteuer 1,9 Mill. Mk., die Salz⸗ 
ſteuer 252 242 Mk., die Verbrauchsabgabe von 
Branntwein 301177 Mk. und die Brauſteuer 
56573 Mk. mehr. 

Mit dem Seniorentonvent des Reichstags 
hat ſich Präſident Graf Balleſtrem wieder aus⸗ 
geſöhnt“ und ihn zur Entgegennahme eines 
Vorſchlages am geſtrigen Montag um ſich ver⸗ 
ſammelt. Graf Balleſtrem ſchlug den Mitgliedern 
des Konvents vor, die Kunſtparagraphen aus 
der lex Heinze auszuſchalten und das Geſetz 
ohne dieſe beiden 88 zu verabſchieden. Bis auf 
das Centrum äußerten ſich alle Parteien ohne 
Weiteres zuſtimmend zu dieſem Vorſchlage. Die 
lex Heinze wurde darauf hin von den Berathungen 
zurüdgeftellt und wird fo lange zurückgeſtellt bleiben, 
bis das Centrum ſich über den Balleſtremſchen 
Vorſchlag ſchlüſſig gemacht haben wird, in dem 
die Obſtruktion einen Sieg erblickt. Die Fraktion 
des Centrums hat indeſſen beſchloſſen, jeden Ber: 
* abzulehnen. Da es aber jetzt ohne Unter⸗ 

ng auch der beiden konſervativen Parteien iſt, 
0 darf es als abgemacht angeſehen werden, daß 
die lex Heinze mit den beiden am meiſten 
bekämpften Kunſtparagraphen n i ch t Geſetz wird. 
— — — —wZ—— — 


Auferſtehung. 
Von Graf Leo N. Tolſtoi. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 


(Nachdruck verboten.) 

In dieſ 120 ur zei 
n biefem Augenblick wurd s 
geben, daß die Beſuchsſtunde nd * 
Aufſeher näherte ſich Nechludoff und ſagte ihm, 
der Moment, die Unterredung zu beenden, wäre 
gekommen. Die Maslow erhob ſich und be⸗ 
trachtete Nechludoff mit freundlichem Blick, doch 
im Grunde war ſie hocherfreut, ihn loszuwerden. 
„Auf Wiederſehen; ich habe Ihnen noch viel 


zu ſagen,“ ſagte Nechludoff und reichte ihr 
die Hand. N 

Die Maslow berührte die Hand, drückte ſie 
ihm aber nicht. 


„Ich werde Sie wieder beſuchen und Ihnen 
dann ſehr wichtige Dinge ſagen, die ich Ihnen 
ſagen muß!“ fügte Nechludoff hinzu. 

„Es iſt gut! Kommen Sie! Es wird mich 
freuen,“ verſetzte ſie. 

„Sie ſtehen mir näher als eine Schweſter!“ 
ſagte —— > > 5 
„Was ſagen Sie da?“ fragte ſie, ohne ſich 
darüber weiter zu wundern, — lief mit einem 
letzten Lächeln ur Thür. 


* 


* 


Der Staatsſekretär Graf Poſadowsky Hat 
bei der Berathung des Fleiſchſchaugeſetzes 
im Reichstage eine Erklärung abgegeben, die an 
Entſchiedenheit nichts zu wünſchen übrig ließ. Der 
Staatsſekretär erklärte nicht nur, die von den 
Agrariern geſtellte Forderung des völligen Fleiſch⸗ 
einfuhrverbots ſei der Regierung unannehmbar, 
ſondern er betonte auch, daß die Befriedigung der 
einſeitigen agrariſchen Wünſche im Hinblick auf 
die bevorſtehenden Handelsverträge Deutſchland 
ruiniren müſſe. Die Regierung werde da un⸗ 
beirrt ihren für richtig erkannten Weg weiter 
gehen, unbekümmert um Drohungen, von welcher 
Seite ſie auch kämen. Die Bündler waren 
äußerft betroffen und erhoben lauten Widerſpruch, 
als der Staatsſekretär erklärte, daß die Regierung 
auch zu Caprivis Zeit die Intereſſen der Land⸗ 
wirthſchaft vollauf wahrgenommen habe. Sie, 
und ſie nicht allein, ſchließen daraus, daß die 
neuen Handelsverträge im Weſentlichen auf der⸗ 
ſelben Baſis abgeſchloſſen werden, auf der die 
alten abgeſchloſſen worden ſind. 

Zur Börſenſteuer der Budgetkommiſſion 
des Reichstags ſoll der Abg. Müller- Fulda einer 
Deputatlon der Berliner Fondbörſe erklärt haben, 
das Centrum habe ſeine Anträge nur als Ver⸗ 
trauensmann der Regierung geſtellt, die Regierung 
hätte behufs Koſtendeckung in der nächſten Seſſion 
mit einer Börſenſteuererhöhung an den Reichstag 
treten müſſen; es ſei ihr jedoch peinlich geweſen, 
das Odium dieſes Geſetzesvorſchlages auf ſich zu 
laden; daher habe das Centrum die Aufgabe 


übernommen, die Börſe zur Koſtendeckung für die 


Flottenvermehrung heranzuziehen. 
könne zufrieden ſein, daß das Centrum der Re⸗ 
gierung den erwähnten Liebesverdienſt geleiſtet 
habe, da eine Regierungsvorlage die Börſe in 


Die Börſe 


ſehr viel höherem Maaße herangezogen haben 
würde, als dies jetzt geſchehen iſt. — Ob's 
wahr iſt? 


Die 16. Kommiſſion des Reichstags hat 
die Berathung der Anträge betr. die Errichtung 
von Arbeitskammern und die Errichtung 
eines Reichsarbeitsamts beendet und den darüber 
hergeſtellten Bericht genehmigt. 

Die Pfingſtferien des Reichstages be⸗ 
ginnen am heutigen Dienſtag, wenn ſich bezüglich 
der lex Heinze nicht noch erneute Schwierigkeiten 
ergeben. 

Die Pfingſtferien des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes werden vom 23. Mai bis 7. Juni 
währen. 

Die diesjährige Generalverſammlung des 
Vereins deutſcher Eifengießereien wird in 
den Tagen vom 16. bis 18. Auguſt in Köln 
abgehalten werden. 


der Streik der Straßenbahnangeſellten 
beendigt | 


Die Angeſtellten der Berliner Straßenbahn, 
die ſich von Beginn des Streikes an von jeder 
Ausſchreitung fern gehatten hatten und nur 


be⸗ 

Nechludoff hatte ſich eingebildet, Katuſcha 
würde ſich freuen, wenn ſie ihn wiederſah, und 
wenn er ihr ſeine Reue und ſeine Abſicht, ihr zu 
Hilfe zu kommen, entdecken würde, Rührung 
empfinden und gleich wieder die alte Katuſcha 
werden. Doch er mußte ſich ſagen, daß Katuſcha 
nicht mehr exiſtirte und nur noch die Maslow 
vorhanden war, und dieſer Gedanke ſetzte ihn in 
Erſtaunen. 

Vor Allem aber wunderte er ſich, daß Ka⸗ 
tuſcha ſich ihres Standes als Proſtituierte nicht 
nur nicht ſchämte, ſondern darüber ſogar glücklich 
und faſt ſtolz war, während ſie ſich ihres Standes 
als Gefangene ſehr ſchämte. 

Das war aber im Grunde gar nicht ſo 
verwunderlich. Wir Alle müſſen, um wirken zu 
können, unſere Art der Bethätigung als bedeutend 
und ſchön betrachten; daher kommt es, daß jedes 
menſchliche Weſen, ſeine Stellung mag ſein, welche 
ſie wolle, ſich vom Leben eine Auffaſſung zurecht⸗ 
macht, in der ihm ſeine beſondere Bethätigungs⸗ 
art als richtig und ſchön erſcheint. 

Man redet ſich gern ein, der Mörder, der 
Verräther, der Dieb, die Dirne erröthen über ihr 
Handwerk oder halten es doch wenigſtens für 
ſchlecht. In Wirklichkeit geſchieht nichts der⸗ 
gleichen. Die Menſchen, die ihr Geſchick und 
ihre Fehler in eine beſtimmte Lage gebracht 
haben, bilden Ah, To unmocaliſch dieſelbe auch 
ſein mag, immer eine allgemeine Lebensauffaſſung, 


müht waren, ihre Forderungen auf geſetzmäßigem 
Wege erfüllt zu erhalten, hatten ſich am Montag 
Vormittag an den Oberbürgermeiſter von Berlin, 
Herrn Kirſchner mit der Bitte gewendet, die 
Vermittelung zwiſchen den Streikenden und 
der Direktion der Großen Berliner Straßenbahn 
zu übernehmen. Herr Kirſchner erklärte ſich ſofort 
bereit, dieſem Wunſche entgegenzukommen, theilte 
den Petenten mit, daß die Direktion ihre Zuſtim⸗ 
mung zu der von den Angeſtellten geforderten 
Errichtung einer Penſionskaſſe ertheilt habe und 
erſuchte ſie, bei der Direltion anzufragen, ob auch 
dieſer ſeine Vermittelung angenehm ſei. Auf die 
bejahende Antwort traten die Vertreter der Ange⸗ 
ſtellten und Mitglieder der Direktion unter dem 
Vorſitze des Oberbürgermeiſters unverweilt zu 
Verhandlungen zuſammen. Dieſe nahmen einen 
glatten und günſtigen Verlauf. Außer 
der Errichtung einer Penſionskaſſe bewilligte die 
Direktion die bezüglich der Dienſtzeit geſtellten 
Forderungen, die fortan für Fahrer 9, für 
Schaffner 11 Stunden einſchließlich der Vorbe⸗ 
reitungen für den Dienſt und einſchließlich der 
Kaſſenabrechnungen beträgt. Bezüglich des Gehalts 
wurden die Forderungen der Angeſtellten nicht im 
vollen Umfange erfüllt, dagegen wurde die For⸗ 
derung, wonach Ueberſtunden mit 50 Pf., bisher 
die Hälfte davon, zu bezahlen find, bewilligt. 
Endlich ſicherte die Direktion ihren Angeſtellten 
vier dienſtfreie Tage im Monat zu und erklärte, 
Maßregelungen der Streikenden nicht vorzunehmen. 
Am heutigen Dienſtag früh wurde der volle Ver⸗ 
kehr wieder aufgenommen und für Berlin war 
die ſtraßenbahnloſe, die ſchreckliche Zeit vorüber. 


Ueber den Ausſtand ſelbſt und ſeine — ſo 
kurz er auch war — zum Theil recht unerquicklichen 
Folgen ſei hier noch Folgendes mitgetheilt: Nach⸗ 
dem am Sonntag Abend ſo blutige Exceſſe 
zwiſchen „Streikbrechern“ und Straßenmob ſtatt⸗ 
gefunden hatten, daß die Polizei zum dreinhauen 
mit der blanken Waffe genöthigt wurde, nach⸗ 
dem auch mehr als 100 Perſonen verhaftet worden 
waren, wurde auf Befehl des Miniſters des Innern, 
Herrn v. Rheinbaben, der Straßenbahnverkehr 
für den Verlauf des Sonntagabend und für die 
Nacht zum Montag gänzlich eingeſtellt. Dieſe 
miniſterielle Anordnung wurde allgemein um 
ſo mehr begrüßt, als die im Verkehr befindlich 
geweſenen Straßenbahnwagen eigentlich nur zur 
Demonftration unter ſtarker Polizeibedeckung hin⸗ 
und herfuhren, Fahrgaͤſte aber überhaupt nicht 
mehr hatten. Am Montag Vormittag war merk⸗ 
würdigerweiſe wieder eine ganze Anzahl von 
Wagen im Betriebe, die von neu angeſtellten 
Leuten unter der Aufſicht nicht ſtreikender älterer 
Angeſtellten geführt wurden. Obgleich auch dieſe 
Wagen mehr Poliziſten als Paſſagiere aufwieſen, 
alſo dem Verkehr ſo gut wie garnichts nützten, 
ſo ließ man ſie doch gewähren. Da die wenigen 
verkehrenden Wagen aber unausgeſetzt die Ge⸗ 
fahr neuer ſchwerer Ausſchreitungen beſtehen ließen, 
ſo wäre die Ausdehnung des miniſteriellen Ver⸗ 
bots auch für den Montag den Berlinern, die 
— ed 


in der ihre beſondere Lage ihnen als berechtigt 
und bedeutend erſcheinen kann. Um dieſe Aus⸗ 
nahme zu bekräftigen, ſtützen fie ſich inſtinktiv 
auf andere Menſchen, die ſich in derſelben Lage 
wie ſie befinden, und das Leben im allgemeinen 
und ihren Platz in dieſem Leben im beſonderen 
in derſelben Weiſe aaffaſſen. 

Wir ſehen mit Erſtaunen, wie Diebe ſich ihrer 
Gewandtheit, Dirnen ihrer Sittenloſigkeit, Mörder 
ihrer Fühlloſigkeit rühmen. Doch wir wundern 
uns darüber nur, weil die Zahl dieſer Perſonen 
ſehr beſchränkt iſt und ihr Kreis, ihre Atmosphäre 
ſich außerhalb der unfrigen befinden. Doch wir 
find? z. B. nicht überrascht, daß reiche 
Leute auf ihren Reichthum, oder Mächtige auf 
ihre Macht ſtolz ſind. Wir bemerken nicht, wie 
dieſe Leute ihre natürliche Lebensauffaſſung und 
ihre urſprüngliche Bedeutung von gut und böſe 
umgeſtalten und vernichten, um ihre Lage in ihren 
eigenen Augen zu rechtfertigen. Wir wundern 
uns darüber nicht und denken gar nicht daran, 
uns darüber zu wundern; und zwar einzig und 
allein darum, weil der Kreis der Perſonen, der 
dieſe verrohte Auffaſſung hat, groß iſt und wir 
ſelbſt dazu gehören. 

Eine Auffaſſung dieſer Art hatte ſich die 
Maslow vom Leben im Allgemeinen und von 
ihrer eigenen Rolle im Beſonderen gebildet. Ob⸗ 
wohl eine Dirne niedrigen Grades und zur 
Zwangsarbeit verurtheilt, machte fie ſich trotzdem 


faſt ausnahmslos mit den ſtreikenden Angeſtellten 
ſympathiſirten, durchaus lieb geweſen. Mehr und 
mehr betheiligte ſich jetzt auch das Publikum 
an dem Streik. Die Vertreter zahlreicher Ber⸗ 
liner Vororte hatten den Streikenden nicht nur 
ihre Sympathien ausgedrückt, ſondern ihnen auch 
finanzielle Unterſtützung angeboten, ebenſo war 
unter den Berliner Bürgern bereits eine lebhafte 
Bewegung im Gange, einen Fonds zuſammenzu⸗ 
bringen, der es den Streikenden ermöglichte, aus⸗ 
zuhalten. Die „Große Berliner“ ſollte durch 
die vereinten Angriffe von Angeſtellten und 
Publikum endlich einmal gezwungen werden, den 
berechtigten Forderungen belder Theile zu ent⸗ 
ſprechen, anſtatt nur auf eine Vermehrung ihrer 
Dividenden Bedacht zu nehmen. 

In gewiſſer Richtung hat die Direktion den 
berechtigten Wünſchen nun inzwiſchen ja bereits 
nachgegeben. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſtellt übrigens 
noch feſt, daß die Berliner Zeitungsberichte viele 
Uebertreibungen enthalten hatten, und 
daß z. B. zwei der Sonntag Abend am Roſen⸗ 
thaler Thor Verletzten keineswegs ihren Wunden 
erlegen, vielmehr als geſund aus den Kranken⸗ 
häuſern entlaſſen worden ſeien. — Ueber 400 
Perſonen ſollen im Ganzen verhaftet worden ſein. 
Eine intereſſante Auslaſſung bringen 
die halbamtlichen „Berl. Polit. Nachr.“; 
dieſelbe lautet: „Wenn die Berliner Polizei⸗ 
behörde aus Anlaß der in den letzten Tagen 
vorgekommenen Straßenexzeſſe, wie die zahlreich 
vorgekommenen Verhaftungen exzedirender In⸗ 
dividuen darthun, eine höchſt anerkennenswerthe 
Schneidigkeit an den Tag gelegt habe, ſo würde 
der Effekt dieſes energiſchen Vorgehens der 
Exkutive doch nur ein unvollſtändiger bleiben, 
vielleicht ſogar wieder ganz aufgehoben werden, 
wenn nicht auch die Juſtiz bei Aburtheilung 
der Kontravenienten ihrer traditionellen 
Langſamkeit, wenigſtens dieſes eine Mal, 
grundſätzlich entfagte, und der Zuwiderhandlung 
die verdiente Strafe Schlag auf Schlag 
folgen ließe. Dem großen Haufen imponirt 
raſches durchgreifendes Handeln, die übliche 
ſchleppende Praxis der Gerichtsprozedur macht 
auf ihn nur den Eindruck der Schwäche oder 
Unfähigkeit. Im wohlverſtandenen, dringenden 
Intereſſe des Gemeinwohls aber liegt es, daß 
die Juſtiz bei den Maſſen in den heutigen 
agitatoriſchen Zeitläufen desſelben Reſpekts 
theilhaft werde, wie ihn die Polizei ſich durch 
ihr promptes und nachdrucksvolles Einſchreiten 
erzwingt. Es kann deshalb nur als dringend 
wünſchenswerth bezeichnet werden, daß die 
gerichtliche Aburthellung der von Polizeiwegen 
eingelieferten Arreſtanten ohne Verzug erfolge 
und damit den weiteſten Kreiſen ad oculos 
demonſtrirt werde, daß auch unſere Juſtiz in 
ſchwierigen Situationen voll und ganz auf der 
Höhe ihrer Aufgabe ſteht.“ 


— 


eine Lebensauffaſſung zurecht, die ihr geſtattete, 
ihr Benehmen zu rechtfertigen und ſogar vor 
andern ihrer Art darauf ſtolz zu ſein. 

Dieſe Auffaſſung beruhte auf dem Gedanken, 
daß das hauptſächliche Gluck aller Männer — 
aller, ohne Ausnahme, alter und junger, reicher 
und armer, gebildeter und ungebildeter 
— im körperlichen Beſitz des Weibes 
beſtände. Die Mas low nahm es als feſiſtehend 
an, daß alle Männer, trotz der andern Gedanken, 
die ſie angeblich im Kopfe hatten, in Wirklichkeit 
nur daran dachten; und da fie ein angenehmet 
Weib war, ſo hielt ſie ſich gleichzeitig für eine 
unendlich wichtige und nothwendige Perſönlichkeit. 
. Das war ihre Lebensauffaſſung, und that 
ſächlich wurde dieſelbe durch ihre ganze perſönliche, 
augenblickliche wie frühere Erfahrung vollauf 
beftätigt. 

An dieſe Lebensauffaſſung hatte fi die 
Maslow um ſo feſter angeklammert, als ſie fühlte, 
daß ſie, wenn ſie ſie verlor, in ihren eigenen 
auch die Bedeutung verlor, die ſie ſich beigelegt, 
und um dieſe Bedeutung nicht einzubüßen, ſchloß 
ſie ſich inſtinktiv an den Kreis der Perſonen, 
die das Leben in derſelben Weiſe auffaßten. 
Darum war ſie auch ſo eifrig bemüht, die 
Erinnerungen an ihre erſte Kindheit 
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Preußiſcher gandtag 


Abgeordnetenhaus. 
72. Sitzung vom 21. Mai. 


Abg. v. Zedlitz⸗Neukirch (frk.) bringt 
die vorgeſtrigen und geſtrigen Ruheſtörungen 
in Berlin zur Sprache und fragt die Regierung, 
ob ſie es für zweckmäßig halte, heute Erklärungen 
darüber abzugeben. 

Miniſter Frhr. v. Rheinbaben erwidert, 
er ſei gern bereit Auskunft zu geben. Hinſichtlich 
der Lohndifferenzen halte die Regierung an dem 
Grundſatze feſt, daß die Austragung derartiger 
Lohnſtreitigkeiten den Betheiligten zu überlaſſen 
ſei. Nun aber hätten die Angeſtellten der 
Straßenbahn einen überaus bedenklichen Weg 
beſchritten; ſie hätten ſich unter die Führung der 
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaft begeben und ſich 
unter deren Leitung zu Forderungen bewegen 
laſſen, die mit der Disciplin und Aufrechterhaltung 
der Ordnung nicht mehr vereinbar ſeien. Wäre 
die Direktion auf dieſe Bedingungen eingegangen, 
fo hätte die Aufſichtsbehörde prüfen müſſen, ob 
nicht von Auſſichtswegen dagegen eingeſchritten 
werden müſſe. Für ihn (Redner) handele es ſich 
darum, die öffentliche Ordnung allen Angriffen 
gegenüber unnachſichtlich und nachdrücklich aufrecht 
zu erhalten. Er (der Miniſter) glaubt jagen 
zu können, daß die Polizei ihre Aufgabe vor⸗ 
züglich gelöſt habe. Das Bedenklichſte ſei für 
ihn geweſen, daß unter dem Einfluß der Aus⸗ 
ſchreitungen der Verkehr lahmgelegt wurde; er 
habe deshalb in der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag mit dem Polizeipräſidium und der 
Direktion der Straßenbahn eine Konferenz abge⸗ 


halten; man ſei der Meinung geweſen, daß allen 


Angriffen zum Trotz der Verkehr wieder aufge⸗ 
nommen werden und dieſem Verkehr polizeilicher 
Schutz gewährt werden müſſe; fo ſei geftern früh 
der Verkehr auf 7 der wichtigſten Linſen aufrecht 
erhalten worden und habe ſich auf allen Linien 
ohne Rugheſtörungen vollzogen, bis auf die ſchweren 
Ausſchreitungen am Roſenthaler Thor. Die 
Polizei habe, als geſchoſſen und mit Steinen 
geworfen wurde, zweimal energiſch und in 
rückſichtsloſer Weiſe mit blanker Waffe die 
Ausſchreitenden zurückgedrängt; wenn dabei 
Perſonen verwundet worden ſeien, ſo bedauere 
er es, es ſei aber nichts daran zu ändern. Er 
könne nur die Bitte des Polizeipräſidlums 
wiederholen, daß das geſittete Publikum ſich nicht 
an den Zuſammenſchaarungen betheilige. Er (der 
Miniſter) hoffe, mit den Polizeimannſchaften 
allen Stürmen die Stirn bieten zu können; er 
müſſe aber auf alle Fälle gerüſtet ſein, und habe 
deshalb geſtern in ſpäter Stunde eine Konferenz 
mit den militäriſchen Befehlshabern abgehalten; 
die nöthigen Truppentheile ſeien konſignürt, um, 
falls die Schutzmannſchaft nicht hinreiche, mit 
bewaffneter Macht einzuſchreiten. „Wir haben 
die Pflicht,“ ſo ſchloß der Miniſter, „zu zeigen, 
daß wir dem Janhagel gegenüber Herren im 
Hauſe ſind, daß wir jeden zu Boden werfen, 
der es wagt, der Majeftät des Geſetzes entgegen 
zu treten.“ (Langanhaltender ſtürmiſcher Beifall.) 

Abg. Kirſch (Ctr.) dankt dem Miniſter 
für die Erklärungen und hofft, daß die haupt⸗ 
ſtädtiſche Preſſe ſich nunmehr von allen alarmirenden 
Nachrichten fernhalten werde. Abg. Graf Limburg⸗ 
Stirum (konſ.) hält die Auffaſſung der Regierung 
für ſelbſtverſtändlich; nur hätte er nicht für 
nöthig gehalten, die Tagesordnung damit aufzu⸗ 
halten. Miniſter Frhr. v. Rheinbaben dankt 
dem Vorredner für ſein Vertrauen; er habe es 
doch für ſeine Pflicht gehalten, die Anfrage aus 
dem Hauſe zu beantworten. Abg. Rickert (Vg.) 
hält es nicht für zweckmäßig, aach den Erklärungen 
des Miniſters, und da Niemand in die Details 
eingeweiht ſei, jetzt ſchon nach irgend einer 
Richtung hin Kritik zu üben. Abg. Dr. Sattler (natl.) 
billigt die Ausführungen des Miniſters in vollem 
Umfange. Abg. Goldſchmidt (fr. Vp.) hält es 
auch für eine fſelbſtoerſtändliche Aufgabe der 
Polizei, die Ruhe aufrecht zu erhalten; er würde 
es lebhaft bedauern, wenn es weiterer Macht⸗ 
mittel bedürfe. Miniſter v. Thielen erklärt, 
in der Lohnfrage ſei die Straßenbahngeſellſchaft 
ſo weit, wie möglich, entgegengekommen; dahin⸗ 
gegen ſei die Straßenbahngeſellſchaft mit ſeinem 
(des Redners) vollen Wiſſen und ſeiner vollen 
Billigung allen Forderungen entgegengetreten, die 
ſich auf Ordnung und Disciplin bezogen. Es 
e 8 


fie zurückgedrängt, eingeſargt und, fo gut es 
ging, vermauert, wie die Bienen den Eingang 
zu den Neſtern beſtimmter Inſekten verſtopfen, 
die im ſtande ſind, ihren Stock zu zerſtören. 
Darum hatte ſie in Nechludoff, als ſie ihn 
wiederſah, nicht mehr den Mann ſehen wollen, 
den ſie früher keuſch und unſchuldig geliebt; 
darum wollte ſie nur einen reichen Kunden in 
ihm ſehen, einen Menſchen, aus dem Nutzen zu 
ziehen fie das Recht und die Pflicht hatte. — 

„Nein, das Wichtigſte, was ich ihr zu ſagen 
hatte, konnte ich ihr heute nicht ſagen, ich konnte 
es nicht,“ dachte Nechludoff, als er das 
Sprechzimmer mit der Schaar der Beſucher 
verließ. „Doch das nächſte Mal werde ich Alles 
ſagen!“ 

In dem großen Saale zählten die beiden 
Aufſeher von Neuem die Vorübergehenden, damit 
kein Gefangener hinauskam und kein Beſucher im 
Gefängniß blieb. Und von Neuem ſtieß man 
Nechludoff und ſchlug ihn auf die Schulter. Doch 
er bemerkte es jetzt nicht einmal. 


(Fortſetzung folgt.) 


ſeien da Forderungen geſtellt worden, nach deren 
Bewilligung keine Verkehrsanſtalt ihre Aufgaben 
mehr erfüllen könne. Die Straßenbahngeſellſchaft 
ſei auf dieſe Forderungen mit vollem Recht nicht 
eingegangen. Das Gewerbegericht ſei nicht 
zuſtändig, weil die Straßenbahnen überhaupt 
nicht der Gewerbe⸗Ordnung unterſtellt ſeien. Es 
ſeien eben andere Rückſichten, die bei den 
Angeſiellten von Verkehrsanſtalten genommen 
werden müßten, als bei Angeſtellten jedes anderen 
Betriebes, dabei müſſe er bleiben. (Beifall.) 
Das Haus nimmt ſodann den Geſetzentwurf 
betr. die Zwangserziehung Minderjähriger in 
zweiter Leſung nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen 


an. — Nächſte Sitzung Dienftag 11 Uhr: Kleine 


Petitionen. 
— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Als vor einigen 
Tagen Mittheilungen aus Wien einliefen, die der 
Hoffnung auf die Erledigung der parlamentariſchen 
Geſchäfte Ausdruck gaben, ſchüttelten wir zweifelnd 
mit dem Kopfe. Jetzt wird nun auch von 
mehreren Seiten ſchon bekannt gegeben, daß die 
Ausſichten auf eine befriedigende Erledigung der 
Geſchäfte gleich Null ſind und daß die Auflöſung 
des Reichsraths ſchon in den allernächſten Tagen 
erfolgen werde. Das iſt tief bedauerlich, aber 
nicht zu ändern, da es unmöglich iſt, ſo viele 
verſchiedene Wünſche, wie ſie in dem vielſprachigen 
Oeſterreich laut werden, alle nach einer Schablone 
zu erfüllen. K 

Italien. In Italien haben die Wahlkämpfe 
für die Neuwahlen zur Deputirtenkammer ſchon 
einen ſehr ernſten Charakter angenommen: die 
Parteien arbeiten mit ungewöhnlicher Heftigkeit, 
um einander Abbruch zu thun. 

Frankreich. In Paris iſt die Deputlrten⸗ 


Vorlagen. 


kammer nun wieder zu ihren Berathungen zu⸗ 


ſammengetreten. Ob die Weltausſtellung das 
Kabinet Waldeck⸗Rouſſeau vor dem Sturze be⸗ 
wahren wird, iſt recht zweifelhaft. 


England und Transvaal. 


Londoner Blättermeldungen zufolge ſoll Prä⸗ 
ſident Krüger dem engliſchen Miniſterpräſidenten 
Lord Salisbury bekanntlich bereits ſeine Friedens⸗ 
vorſchläge unterbreitet haben. Dieſer Ans 
gabe ſteht jedoch die authentiſche Erklärung 
Krügers an die Vertreter der fremden Mächte 
entgegen, Johannesburg werde mit allen Kräften 
vertheibigt, ſchlimmſten Falls auch die Zerſtörung 
der Goldminen vorgenommen werden, ſowie der 
Umſtand, daß die Engländer gerade in den letzten 
Tagen nennenswerthe Fortſchritte nicht gemacht 
haben. Lord Roberts wird aller Vorausſicht nach 
Wochen lang in Kroonſtad verbleiben; nach dem 
ſchnellen Vormarſch von Bloemfontein nach Kroon⸗ 
ſtad muß er wirkſame Vorkehrungen für ſeine 
Flankendeckung ſowie für die weitere Verprovian⸗ 
tirung treffen. Wären die Buren wirklich ent⸗ 
ſchloſſen, die Flinte ins Korn zu werfen, oder 
hätten ſie das ſchon gethan, wie es nach den 
Londoner Angaben der Fall ſein müßte, dann läge 
für Lord Roberts zu den beobachteten Vorſichts⸗ 
maßregeln gar kein Anlaß vor. Die vorliegenden 
Kriegsmeldungen zeichnen ſich gegenwärtig über 
haupt wieder durch eine Fülle von Wider⸗ 
ſprüchen aus. Während z. B. Lord Roberts 
meldet, daß ihm auf amtlichem Wege noch 
nichts vom Entſatze Mafekings bekannt geworden 
ſei, wiſſen die Londoner Blätter ſchon mitzutheilen, 
daß am 17. d. M. alle Burenſtreitkräfte, 
die Mafeking belagert hatten, von den engliſchen 
Truppen gefangen genommen worden 
ſeien, desgleichen ſollen den Engländern ſämmtliche 
Burengeſchütze in die Hände gefallen ſein. Auch 
das nordweſtlich von Kroonſtad bereits auf Trans⸗ 
vaalgebiet gelegene Klerksdorp ſoll von den 
Engländern in Beſitz genommen worden ſein. 
Amtlich verlautet von alledem aber noch gar⸗ 
nichts. — Ob die Angabe des „Standard“ 
auf Wahrheit beruht, daß der Burengeneral De 
Meet mit 1000 Mann feine Unterwerfung 
unter der Bedingung angeboten habe, daß ihnen 
freier Abzug auf ihre Farmen geftattet werde, 
daß Lord Roberts das Anerbieten mit dem Be⸗ 
merken abgewieſen habe, er fordere bedingungsloſe 
Unterwerfung, bleibt gleichfalls abzuwarten. — 
In Lourengo Marques kam es zwiſchen den 
Matroſen eines holländiſchen Schiffes und portu⸗ 
gieſiſchen Poliziſten zu einer blutigen Rauferei, in 
welcher die Holländer den Kürzeren zogen. 

London, 21. Mai. Dem „Reuterſchen 
Bureau wird aus Kroonſtad von geſtern gemeldet, 
daß ein engliſcher Convoi auf dem Wege 
nach Lindley angegriffen und gezwungen wurde, 


Halt zu machen. 

London, 21. Mai. Eine Depeſche des 
Gouverneurs der Kapkolonie, Milner, an den 
Staatsſekretär der Kolonien Chamberlain aus 
Kapſtadt vom 21. Mai beſagt: General Barton 
telegraphirt aus Taungs, daß Mafeking am 17. 
Mai entſetzt worden iſt. In dem Telegramm 
Milners an Chamberlain wird ferner berichtet, 
daß die Entſatzkolonne etwa 2300 Mann ſtark 
war und vom Oberſt Mahon befehligt wurde. 

Eine Depeſche Lord Roberts aus Kroon⸗ 
ſtad beſagt: Buller berichtet, ſein Vormarſch 
werde wegen der Zerſtörung der Eiſenbahn um 
einige Tage verzögert. — Rundle meldet, daß er 
Ladybrand beſetzte. — Hunter rückt längs der 
Eiſenbahn mit Vorräthen für die Garniſon Mafe⸗ 
king vor und richtet einen Hospitalzug ein für die 
Beförderung der Kranken nach Kimberley. Me⸗ 


thuen hat Hoopſtad verlaſſen, um mit Hunters 


Abtheilung zu kooperi un. 


Oberſt Baden ⸗Powell iſt zu . 
major befördert N 8 
Waſhington, 21. Mal. Der E m⸗ 
pfang der Burendelegirten im 
Opernhauſe geſtaltete ſich zu einer großen Kund⸗ 
gebung. Der Raum war dicht gefüllt; zwar 


war die officielle Welt nicht vertreten, 


jedoch waren verſchiedene Mitglieder des Senats 
und des Repräſentantenhauſes anweſend. Senator 
Sulzer bewillkommnete die Delegirten und ſagte, 
neun Zehntel der Amerikaner ſejen gegen 
England! Im Namen der Menſchlichkeit 
müfje man für die Herbeiführung des Friedens 
eintreten. Die Buren ſeien nur zu beſiegen, wenn 
ſie gleichzeitig ganz vernichtet würden. Dem Zer⸗ 
ſtörungsmarſche Englands müſſe Einhalt gethan 
werden. Der Burendelegirte Fiſher ſprach ſich 
in ſeiner Erwiderung ähnlich aus, wie er dies in 
New⸗York gethan. Die Delegirten Weſſels und 
Wolmarans gaben ihrem Danke für die ihnen 
von den Amerikanern bekundete Sympathie Aus⸗ 
druck. Hierauf ſprach Bourke⸗Cockran. Er wies 
auf die Nachbarſchaft Canadas hin und bemerkte, 
Canada als britiſcher Beſitz bedrohe die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Monroe⸗Doktrin. Sodann griff 


Redner heftig die engliſche Regierung an. Ob 


nun die amerikaniſche Regierung intervenire oder 
nicht, fügte er hinzu, die nöthigen Mittel müßten 
gefunden werden, dem gegenwärtigen Unrecht 
gegen die Civiliſation ein Ende zu machen. 


— — 


Aus der Provinz. 


* Gollub, 20, Mai. Ein ſchlechter 
Empfang wurde dem aus Amerika zum Be⸗ 
ſuche ſeiner Verwandten hierher zurückgekehrten 
Arbeiter Wladislaus Gollus zu Theil. Er wurde 
zur Verbüßung einer vor Jahren in ſeiner Ab⸗ 
weſenheit wegen Verletzung der Wehrpflicht ihm 
zuerkannten 30tägigen Haftſtrafe dem Gerichts⸗ 
gefängniſſe zugeführt und bat nach der Strafver⸗ 
büßung im Falle körperlicher Brauchbarkeit die 
Einſtellung in das Heer zu gewärtigen. 

* Schönfee, 18. Mal. Ein Theil der 
Holzarbeiter, welche mit der Abholzung 
des von der Landbank an einen Holzhändler 
verkauften Waldes des Gutes Kolmansfeld be⸗ 
ſchäftigt ſind, führt in Erdhöhlen und Erdhütten 
im Walde ein romantiſches Daſein. Nachdem 
jetzt kürzlich einer dieſer Holzarbeiter wegen des 
an einer Frau ausgeführten Ueberfalles mit ſechs 
Jahren Zuchthaus beſtraft iſt und ein in benach⸗ 
barter Staatsforſt Drewenzwald ausgebrochener 
Waldbrand ebenfalls auf dieſe Arbeiter zurückge⸗ 
führt wird, iſt anzunehmen, daß den Waldbe⸗ 
wohnern im ficherheits = polizeilichen Intereſſe 
das Verlaſſen ihrer Wohnſtätten aufgegeben 
werden wird. f 

* Briefen, 21. Mal. Die Tieferlegung 
der Sohle und Befeſtigung der Böſchungen des 
Hohenkircher Entwäſſerungskanals wird 
in nächſter Zeit in Angriff genommen werden, 
nachdem die hierzu erforderliche Beihilfe aus dem 
vom Staat und Provinz gebildeten Meliorations⸗ 
fonds kürzlich bewilligt iſt. 

* Culm, 21. Mai. Bei dem in Wichorſee 
abgehaltenen Remontemarkt waren 62 


Pferde vorgeführt ; davon kaufte die Kommiſſion 


29, und zwar 27 von Herrn v. Loga⸗Wichorſee 
und 2 von Herrn Ruperti⸗Grubno; die Beſchickung 
des Marktes vom Kleingrundbeſitz war ſchwach. 
Es wurden Preiſe bis zu 1200 Mark gezahlt. 

* Löbau, 20. Mai. Die Kommiſſion für 
das Unterrichtsweſen des Abgeordnetenhauſes hat 
beſchloſſen, bei dem Abgeordnetenhauſe zu bean⸗ 
tragen, über die Petition betr. Erſetzung des 
evangeliſchen Lehrers durch einen katho⸗ 
liſchen an der Volksſchule zu Zlottowo, 
Kreis Löbau zur Tagesordnung überzugehen. 
Der Regierungskommiſſar erklärte, die Beſetzung 
der zweiten Lehrerſtelle mit einem evangeliſchen 
Lehrer ſei hauptſächlich erfolgt zur Erzielung eines 
ausreichenden Religionsunterrichts für die evange⸗ 
liſchen Kinder, deren Zahl in den letzten Jahren 
auf 8 Procent der Geſammtſchülerzahl geſtiegen 
ſei. Der noch anzuſtellende dritte Lehrer ſollte 
der katholiſchen Konfeſfion angehören. 

Die weſt⸗ 


* Marienburg, 19. Mai. 
preußiſche Heerdbuchgeſellſchaft 
hielt heute Mittag hierſelbſt eine RER 
ab, nachdem geſtern Nachmittag der Vorſtand 
eine längere Sitzung gehabt hatte. Zunächſt 
wurde Bericht über das Reſultat der diesjährigen 
Frühjahrs⸗Auktion erſtattet und beſchloſſen, etwa 
im September eine Herbſtauktion in Marienburg 
abzuhalten. Die Zeitbeſtimmung wird dem Vor⸗ 
ſtande überlaſſen. In Betreff der Poſener 
Ausſtell ung ſollen diejenigen Thiere, die 
nicht im Heerdbuch⸗Sammlungspreiſe koncurriren, 
nicht am Preiſe Theil nehmen, ſondern ander⸗ 
weit entſchädigt werden. Für den Geſchäftsführer 
ſollen als Penſion 9000 bis 10 000 Mark Ka⸗ 
pital angelegt und die Zinſen bis zu ſeiner Pen⸗ 
ſionirung zum Kapital geſchlagen werden. Sollts 
derſelbe verſterben, je erhalten die Erben die 
Zinſen bis zur Großjährigkeit und dann das 
Kapital ausgezahlt. : 

* Marienburg, 21. Mai. Am geftrigen 
Sonntag hielt hier der Unterweichſelgau feine 
Vorturnerſtunde ab. Unter Leitung von 
Fentzlaff und des Kreisturnwarts Merdes wurden 
Uebungen auf drei Pferden und die Freiübungen 
für das Kreisturnfeſt in Dt. » Eylau durch⸗ 
genommen. 

* Konitz, 21. Mai. Die Leichentheile 
des ermordeten Ernſt Winter ſind nunmehr 
doch von der Staatsanwaltſchaft freigegeben 
worden. Die Beerdigung findet, wie dem „Geſ.“ 
gemeldet wird, in den nächſten Tagen und zwar 


in Konitz ſtatt, wie es die Elte 5 
mordeten wünſchen. Der Tag ißt . = 
gelegt. — Andrerſeits wird der Danz. Ztg.“ 
gemeldet: „Die Beerdigung ſoll am So nt k 
Nachmittag) in Konitz erfolgen. Es 
droht eine großantiſemitiſche Demonftration Schon 
letzt iſt die Rede davon, daß die hieſigen Vereine 
mit ihren Fahnen ſich betheiligen werden. Soffent, 
lich werden die Behörden die nöthigen Vorkeh⸗ 
rungen treffen. Anders würde ich das für ein 
Unglück halten.“ — Miniſterialdirektor Lucas 
und Geh. Oberjuſtizrath Przewlocka find heute 
hier anweſend. Dieſelben conferirten geſtern mit 
dem Erſten Staatsanwalt Settegaſt, den Berliner 
Criminalbeamten Braun und Wehn und dem 
Sanitätsrath Or. Müller. — Die zum Theil 
ſehr auffälligen Widerſprü che 55 den bisher 
in der Mordaffäre abgegebenen eidlichen Zeugen⸗ 
ausſagen, die ſich nicht lediglich aus Uebereifer 
erklären laſſen, werden — ſo heißt es — 
einzelne Betheiligte ſehr ernſte Folgen haben. 

* Danzig, 21. Mai. Herr Oberbürger- 
meiſter Delbrück hat ſich heute zu einer Er⸗ 
holungsreiſe nach Schleſien begeben und kehrt am 
30. Juni zurück. Herr Bürgermeiſter Tram pe, 
der den Oberbͤrgermeiſter während dieſer Zeit 
vertritt, wird am 3. Juli einen mehrwöchigen 
Erholungsurlaub antreten. — Stadtrath Dr. 

ünſterberg in Berlin, unſer Danziger 
Landsmann, hat aus Paris die Einladung er⸗ 
hatten, in die Jury der Ausſtellung für Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen einzutreten. — Bei Gelegenheit 
des geſtrigen Fleiſcherbezirkstages 
wurde dem Vorſitzenden Herrn Obermeiſter Ill⸗ 
mann Danzig eine koſtbare filberne Präſidenten⸗ 
glocke überreicht. — Das Rentier Schul z'ſche 
Ehepaar in der Schmiedegaſſe erhielt aus Anlaß 
feiner goldenen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille. 
— Ein Geſchenk von 12 000 Mk. iſt dem 
hieſigen Stadtverein des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins vom Danziger Sparkaſſen⸗Aktien verein 
gemacht worden. 

Bromberg, 20. Mai. Hier hat ſich 
eine Holztransport⸗Genoſſenſchaft 
gebildet. Erſter Direktor iſt Herr Arthur Franke 
von der Firma D. Franke Söhne⸗Berlin. Der 
Zweck dieſer Genoſſenſchaft iſt die Uebernahme 
ſämmtlicher Holztransporte der Großkaufmannſchaft 
auf der Weichſel, Brahe und Netze. Ihren 
Geſchäftsſitz hat die Genoſſenſchaft in Fordonek 
wo ſie eine am Vorhafen von Brahemünde liegende 
61 Morgen große Beſitzung angekauft hat. — 
Seit gefiern find hier nun auch die Tiſchler⸗ 
geſellen, nachdem die 14tägige Kündigungs friſt 
abgelaufen war, in den Ausſtand getreten. 

Inowrazlaw, 21 Mai. [Steckbrief] 
Die Staatsanwaltſchaft zu Bromberg hat gegen 
den hier anſäſſig geweſenen Baumeiſter Küſter, 
zur Zeit unbekannten Aufenthalts, einen Steckbrief 
wegen schwerer Urkundenfälſchung erlaſſen. 

* Poſen, 21. Mai. Seit dem 12. Februar 
befand ſich der Oſtrowoer polniſche Buchhändler 
Witold Leitgeber unter der Anklage des 
Hochverraths hier in Auterſuchungshaft. 
Die Vorunterſuchung iſt vor einiger Zeit ab⸗ 
geſchloſſen worden. Alle Anträge auf Haftentlaſſung 
des Leitgeber wurden abgelehnt. Er iſt nach 
Leipzig gebracht worden. Wann die Verhandlung 
vor dem Reichsgericht ſtattfindet, iſt noch nicht 
beſtimmt. 


— 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 22. Mai. 


* [Perſonaiien.] Der Landgerichtsrath 
Engel in Thorn ift zum Vorfigenden des hier 
beſtehenden Schiedsgerichts der landwirthſchaftlichen 
Unfallverſicherung für den Stadtkreis Thorn 
ernannt worden. a 

Der Rechtsanwalt Schlinzigk in Flatow 
iſt in der Life der bei dem Amtsgerichte 
daſelbſt zugelaſſenen Rechtsanwälte gelöſcht worden 

Der Referendar Kurt Claaßen aus Danzig 
iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

Der polniſch⸗katholiſche Pfarrer Kujot in 
Griebenau, in weiteren Kreiſen bekannt durch 
Herausgabe mehrerer gelehrter Schriften, wurde 
von der Jagello⸗Univerſität in Krakau bei 
ihrer 500 jährigen Jubiläumsfeier zum Ehren⸗ 
doktor der Theologie ernannt. (K. hat ſich 
von ſeinem Standpunkt als polniſcher Katholik 
aus bekanntlich auch wiederholt mit dem 
„Thorner Blutbade“, der Enthauptung des 
. Roesner und ſeiner 

eſinnu e ur N 
wit. 5 a) ch die Jeſuiten, be 

* erſonalien bei der Poſt. 
Ernannt iſt der Poſtgehilfe Boldt in Löbau a 
Poſtaſſiſtenten. Verſetzt find: die Poſtaſſiſtenten 
Kunkel von Brahnau nach Koniz, Pritlaff 
von Bromberg nach Konitz, Lebbäus von Pr. 
Stargard nach Gruppe (Schießplatz). 

t [Berfonalien bei der Eiſenbahn. 
Penſionirt: Güterexpedient Harder in Bromberg. 
Verſetzt: Betriebs⸗Sekretär Engelhardt von Ino⸗ 
wrazlaw nach Eſſen a. R., Wichmann von 

Der 


nfterburg nach Thorn. 

aus" Aufführung 

Singverein ift jetzt eifrig mit den letzten Proben 
zu der am Sonntag in der Garniſonkirche ſtatt⸗ 
findenden Aufführung des Oratoriums „Paulus“ 
von Felir Mendelsſohn⸗Bartholdy beſchäftigt. Die 
Aufführung wird zweifellos evenſo wie auch die 
früheren, noch in beſter Erinnerung ſtehenden 
Muſikauffühnungen des Singvereins, wieder einen 
hervorragend ſchönen Kunſtgenuß gewähren. Wir 
machen deshalb auch an dieſer Stelle auf die 
„Paulus“ » Aufführung beſonders auſmerkſam 
Der Reinertrag kommt bekanntlich dem Fonds für 


“ 


= 


* 
— 


des Geſetzes einer Annahme in der jegigen Form] den Panſegrau'ſchen Kru 1 n 
durchaus vorzuziehen ſei. Herr Hillenberg⸗Culm 5 — 17 — Zweck a an 804 ber 
ſprach über die Lage der Geſellen, über die Prüfungs Haftpflichtverſicherung nach dem neuen Bürger⸗ 


wünſchte den Verhandlungen guten Erfolg. Dem ſichtliche Liſten anfertigen. Das Oberverwaltungs⸗ 

erſtatteten Nah urn iſt zu entnehmen, daß gericht beſtätigte dieſe Entſcheldung und eis 
die Mitgliederza Ine Vereins ſich von 963 auf klärte, da eine ordnungsmäßige Wählerliſte nicht 
994 erhöht hat. Infolge der neuen Handwerkers ausgelegen habe, fo ſei die Wahl ungültig. 


2 Beifiger. Durch Akklamation wählte die Ver⸗ 


das hier zu errichtende Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal 
zu gute. 

* [Der Gauturntag des Ober⸗ 
weichſelgaues]! fand am Sonntag in 
Bromberg unter dem Vorſitz des Kreis⸗ 
vertreters Profeſſor Boethke⸗Thorn ſtatt. 
Anweſend waren 44 ſtimmberechtigte Delegirte, 
welche die Städte Bromberg (3 Vereine), Culm, 
Culmſee, Graudenz, Inowrazlaw, Nakel, Schönſee, 


zu verſehen, auf dem Verbandstage dem Antrage 
auf Errichtung einer Centralſtelle für Arbeits⸗ 
nachweiſung nicht zuzuſtimmen. Zum Deputirten 
des Bezirksvereins zum Verbandstag in Nürnberg 
wurde Herr Flittner⸗Danzig einſtimmig ges 
wählt. Herr Thiede⸗Danzig erſtattete dann Be⸗ 
richt über den Verbandstag in Poſen. — Als 
Ort für den nächſten Bezirkstag wurde Elbing 


Schulitz, Schwetz (2 Vereine), Thorn und | gewählt. 
— 3 Nicht vertreten waren el Speicherei⸗Berufsgenoſſen⸗ 
Brieſen, Kruſchwiz und Strelno. Nach dem ſchaft.] Die die Provinzen Ostpreußen und Weſt⸗ 


preußen umfaſſende Sektion I der Spedition⸗, 
Speicherei⸗ und Kellerei⸗Berufsgenoſſenſchaft hielt 
am Freitag in Königsberg ihre Sektionsver⸗ 
ſammlung unter dem Vorſiz des Kommerz: und 
Admiralitätsrathes Ritzhaupt ab. In den Vor: 
ſtand wurden wiedergewählt die Herren Ehlers⸗ 
Königsberg und F. Plagemann⸗Danzig, als Stell⸗ 
vertreter G. Wiehler⸗Königsberg und Umuh⸗ 
Danzig. 

[Der Kultusminifter] hat ſich in 
einem Beſcheide dafür ausgeſprochen, daß, ſobald 
ſich die Gelegenheit dazu bietet, auf eine voll⸗ 
ſtändige Abtrennung der niederen Küſter⸗ 
ſtellen unter entſprechender vermögensrechtlicher 
Auseinanderſetzung Bedacht genommen werde. 
Da fich hierbei eine neue Feſtſetzung der Grund⸗ 
gehälter der Küſterlehrer nicht umgehen läßt, ſo 
findet es beim Kultusminiſter auch kein Bedenken, 
wenn Seitens der Schulunterhaltungspflichtigen 
freiwillig die Vergütungen für die niederen und 
höheren Küſterdienſte zuſammen dabei höher feſt⸗ 
geſtellt werden, als es jetzt bei der Bemeſſung der 
erhöhten Grundgehälter der Küfterlehrer geſchehen 
iſt. Vorausſetzung dabei iſt jedoch, daß der 
einem Küſterlehrer im Grundgehalt zu gewährende 
Mehrertrag für die höheren Küſterdienſte durch 
die nach dem Lehrerbeſoldungsgeſetz in Betracht 
kommenden Einnahmen Deckung findet. 

8 lReichsgerichtsentſcheidung.!] 
Wegen Zuwiderhandlung gegen die allgemein an⸗ 
erkannten Regeln der Baukunſt iſt am 8. Februar 
vom Landgerichte Danzig der Orgelbauer und 
Hauseigenthümer Emil Witt zu 50 Mark Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden. Er hatte nach ſeinen 
eigenen Plänen angefangen ein dreiſtöckiges Wohn: 
haus bauen zu laſſen und dabei Mörtel verwendet, 
der von den Arbeitern als zu mager bezeichnet 
wurde, weil er im Gewicht dreimal ſoviel Sand 
als Kalk enthielt. Als die Mauern einige Meter 
hoch waren, nahm die Bau⸗Polizei eine Reviſion 
vor und unterſagte ſchließlich den Weiterbau. Witt 
ließ darauf den ganzen Bau abbrechen. Das 
Landgericht hat angenommen, daß die in § 330 
erforderte Gefahr für Andere vorgelegen hat. In 
ſeiner Reviſion beſtritt der Angeklagte dies. In 
der am Freitag ſtattgeſundenen Verhandlung vor 
dem Reichsgericht beantragte der Reichsanwalt 
Aufhebung des Urtheils. Die Kauſalität müſſe 
begründet ſein in dem Zuwiderhandeln gegen den 
allgemein anerkannten Regeln der Baukunſt. So 
wie das Mauerwerk beſtand, lag für Niemand eine 
Gefahr vor. Sie trat nicht ein, weil die Pollzei 
einſchritt und der Angeklagte die Mauern abbrach. 
Sofortige Freiſprechung wird deshalb, ſo ſchloß 
der Reichsanwalt, nicht am Platze ſein, weil viel⸗ 
leicht eine Beſtrafung wegen Verwendung untaug⸗ 
lichen Mörtels auf Grund einer Regierungsverord⸗ 
nung erfolgen kann. Das Reichsgericht ho b 
das Urtheil auf und verwies die Sache an das 
Landgericht zurück mit der Begründung, eine 
gegenwärtige Gefahr ſei nicht feſtgeſtellt und eine 
zukünftige genüge nicht zur Anwendung des § 330. 

[Aus dem Oberver waltungsgericht.] 
Bei einer Erſatzwahl in Neuſtadt bei Pinne war 
der Kaufmann Röſtel mit 17 Stimmen zum 
Stadtverordneten gewählt worden. Gegen 
dieſe Wahl erhob der Kaufmann Reißner Ein⸗ 
ſpruch, wurde jedoch von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung abgewieſen. Reißner verklagte da⸗ 
rauf die Stadtverordneten⸗Verſammluug beim 
Bezirksausſchuß und dieſer erklärte die Wahl für 
ungültig, und führte aus, dem Wahlverfahren 
habe die geſetzliche Grundlage gefehlt, da 
die Wählerliſte nicht in Wählerab⸗ 
theilungen eingetheilt war; es genüge nicht, 
wenn bei den Namen der Wähler, die unter ein⸗ 
ander aufgeführt ſeien, die Wählerabtheilung an⸗ 
gegeben ſei. Es ſei die Abſicht des Geſetzgebers 
geweſen, daß die Wähler unmittelbar eine Ueber⸗ 
ſicht über die ganze Lifte erhalten, es könne nicht 
verlangt werden, daß die Wähler ſich ſelbſt über⸗ 


Bericht des Kreisvertreters iſt die Mitgliederzahl 
gegen das Vorjahr zurückgegangen, dagegen hat 
ſich die Beſuchszahl der Turnabende vermehrt. 
Im Gau find zwei Frauenabtheilungen entſtanden. 
Die Vereine Mocker und Krone a. Br. find 
eingegangen, dagegen hat ſich für Schleuſenau 
und Umgegend ein neuer Verein gebildet. Der 
Gauturnwart Gymnaſiallehrer Hellmann⸗Bromberg 
erwähnte in feinem Bericht den erheblichen Rück⸗ 
gang des Zöglingturnens. Eine rege Theilnahme 
an dem am 10. Juni ſtattfindenden Stiftungsfeſt 
(verbunden mit Fahnenweihe) des Turnvereins 
Jahn⸗Graudenz Seitens der Gauvereine wurde 
empfohlen. Als Gauvorſitzender wurde wieder 
Profeſſor Boethke⸗Thorn gewählt; Gymnaſial⸗ 
lehrer Hellmann Bromberg, der ſein Amt 
als Gauturnwart aus Geſundheitsrückſichten 
niederlegen wollte, wurde unter ſtürmiſchem Zuruf 
einſtimmig wiedergewählt und nahm alsdann 
an; ferner wurden gewählt Kraut: Thorn als 
ftellvertreiender Gauturnwart, Loewenſon⸗ 
Thorn als Gaukaſſenwart, Szymansky⸗ 
Thorn Gauſchriftwart. 

„[Für den Sanitätskolonnentag.,] 
der vom 9. bis 11. Juni in unſerer Stadt ab⸗ 
gehalten wird, werden mehrere hundert Gäſte von 
auswärts erwartet — bis jetzt ſind ſchon 450 
angemeldet —, für die es jetzt Quartiere zu be⸗ 
ſchaffen gilt. Es werden etwas über 200 Frei⸗ 
quartiere und etwa 100 zu billigen Preiſen ge⸗ 
braucht. Die Beſchaffung dieſer Quartiere wird 
bei der in unſern Mauern beſtehenden Gaſtfreund⸗ 
ſchaft ja kaum Schwierigkeiten machen; immerhin 
aber iſt es erwünſcht, wenn die Anmeldung beider 
Quartierarten möglichſt frühzeitig bei unſerer 
Polizeiverwaltung erfolgt. 

*5 [Pionieräbungen) Am 25. Juli 
d. Is. beginnen auf der Weichſel wiederum 
Pionierübungen und zwar werden ſie in dieſem 
Jahre einen größeren Umfang als in den früheren 
Jahren annehmen, da ſich das 1. und 18. Pionier⸗ 
bataillon aus Königsberg und das 2. Pionier⸗ 
battaillon aus Thorn daran betheiligen werden. 
Die Uebungen beginnen auf der Weichſel bei 
Marienwerder, darauf 6 bis 7 Tage in der 
Gegend von Dirſchau und Marienburg und endigen 
bei Danzig, wo ein großer Brückenſchlag unter 
Mitwirkung der geſammten Danziger Garniſon 
ausgeführt werden wird. 

*[Schußprämie.] Der Verband deut⸗ 
ſcher Brieftauben⸗Liebhaber⸗Vereine hat für das 
Abſchießen und Fangen von Wanderfalken, 
Hühnerhabichten und Sperberweibchen 
pro 1900 wiederum eine Prämie von 2000 Mark 
ausgeſetzt. Dieſe 2000 Mark gelangen Anfangs 
Dezemder 1900 nach dem Verhältniß der einge⸗ 
lieferten Fänge zur Vertheilung. Zur Erhebung 
eines Anſpruchs an dieſer Prämie müſſen die 
„beiden Fänge“ eines Raubvogels, nicht 
der ganze Raubvogel, bis ſpäteſtens Ende No- 
vember 1900 dem Verbandsgeſchäftsführer W. 
Dördelmann zu Hannover⸗Linden franko eingeſandt 
werden. Die Läufe ſind kurz bis über dem erſten 
Gelenk abzuſchneiden, ſo daß ein kleiner Jederkronz 
ſtehen bleibt. Es wird gebeten, die Fänge zu 
ſammeln und der Porto⸗Erſparniß halber zuſammen 
einzufenden. Vor der Absendung wolle man die 
Fänge gut dörren. Sendungen, die irgend welche 
Spur von Verweſung verrathen, müſſen ohne 
Weiteres dem Feuer überwieſen werden und 
kommen deshalb nicht in Anrechnung. Nur die 
Fänge obengenannter Raubvögel können Berück⸗ 
ſichtigung finden. 

[Der Weſtpreußiſche Bezirks⸗ 
Verein im Deutſchen Fleiſcher⸗ 
verbdan de hielt am Sonntag im Kaiſerhof 
zu Danzig ſeinen diesjährigen Bezirkstag ab, 
der zahlreich beſucht war. Vertreten waren 32 
Innungen durch 113 Delegirte. Herr Illmann⸗ 
Danzig 19 die Sitzung mit einem Kaiſerhoch. 
Stadtrath Mißlaff als Vertreter des Magiſtrats 


organifation ſind die Innu Biſchofswerder, 
Freyſtadt und Roſenberg auser, 8 
Pußig und Rieſenburg neu gegründet worden. 
Nach dem Kaſſenbericht betragen die Einnahmen 
des weſtpreußiſchen Bezirbövereing im abgelaufenen 
Vereinsjahr 2 481,99 Mk. Dieſer Summe fteht 
eine Ansgabe von 1 238,81 Ml. gegenüber, fo 
daß das neue Geſchäftsjahr mit einem Beſtande 
von 1296,13 ME begonnen wird. Hierauf re⸗ 
ferirte der Vorfigende über die jetzige Lage des 
Fleiſchſchauzeſetzes. Redner faßte feine 
Ausführungen dahin zuſammen, daß ein Ablehnen 


§ [Polizeibericht vom 22. Mai.] 
Gefunden: Ein Taſchenmeſſer; Notizbuch der 
Diakoniſſin Frau Nüßler; ein Schlüſſel im 
Polizei⸗Briefkaſten; ein Paar Militärhandſchuhe 
in der Breiteſtraße — Verhaftet: Drei 
Perſonen. b 

Warſchau, 22. Mai. Waſſerſtand 
hier heute 1,92, geſtern 1,96 Meter. 


* Bodgorz, 21. Mai. Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein hatte ſeine Mitglieder 
zu einer Sitzung am Sonnabend Nachmittag in 


ordnung referirte Herr König⸗Elbing. Einem 
Antrage des Vorſtandes auf Abänderung der 
Statuten wird einſtimmig zugeſtimmt. Es handelt 
ſich um Vermehrung der Vorſtandsmitglieder um 


lichen Geſetzbuch vorzuführen. Es batten ſich 
etwa 25 Mitglieder und zwei Inſpektoren von 
Verſicherungsgeſellſchaften eingefunden, welche 
letztre die Aufnehmlichkeiten der Verſicherung 
ö vortrugen und erklärten. Die Mitglieder 
0 g hierzu die Herren Hapke⸗Graudenz und entſchieden ſich ſchließlich zum Eintritt in die 

atareci-Thorn. Bezüglich Errichtung einer [Züricher Verſicherung. Zum Schluß wurden 
Central⸗Arbeitsnachweiſungs⸗Stelle beſchließt die! noch einige Waſſerbau⸗Angelegenheiten beſprochen. 


Verſammlung, ihren Delegirten mit der Weiſung 
i u d Morgen einen Ausflug nach Schirpitz, der ſich 
einer regen Betbeiligung erfreute und zur vollſten 
Zufriedenheit aller Theilnehmer verlief. — Geſtern 
Abend wurde der Pumpenbauer G. aus Thorn 
von bis jetzt noch nicht ermittelten Arbeitern 


und mit ſtarken Stöcken unmenſchlich zugerichtet. 
Es wird nach den Raufbolden polizeilich geforſcht. 


Der „Seherin von Alice Belcolle“ iſt alſo das 


Die Liedertafel unternahm geſtern 


auf dem hieſigen Marktplatze überfallen 


* Culmſee, 21. Mai. Das dem Rentier 
Ludwig Kunz in Grzywna gehörige Grundſtück 
nebſt Gaſtwirthchaft iſt in den Befitz des Kauf⸗ 
manns Arthur Werner daſelbſt übergegangen. 
— Die Kreislehrerkonferenz findet hier 
am 11. Juni ſtatt. — Der „Liederkranz“ 
wird zum Weichſelgauſängerfeſte in Thorn in 
Stärke von 25 Mitgliedern vertreten ſein. — 
Bei Verpachtung der Hebeſtelle Sternberg auf 
der Kreischauſſee Oſtaszewo⸗Culmſee hat Frau 
Hentſch aus Schönwalde das Meiſtgebot mit 1550 
Mk. abgegeben. Bis jetzt betrug die Jahrespacht 
2100 Mark. 


Vermiſchtes. 

Der Luftröhrenkatarrh des Groß⸗ 
herzogs von Baden hat etwas abgenommen. Der 
greiſe Fürſt bleibt nach und nach länger außer 
Bett, ſoll aber das Sprechen vermeiden und lebt 
daher ganz zurückgezogen. 

Der neue Biſchof von Mainz Dr. 
Brück erhielt am Montag die Weihe. 

Zwei Geh. Medieinalräthe ſind 
von Berlin in Schwientochlowitz eingetroffen zur 
Unterſuchung der Typhusepedemie. 

Wie man der „Nat.⸗Ztg.“ aus Thüringen 
ſchreibt, erneuert ſich mit größerer Beſtimmtheit 
das Gerücht von einer Verlobung der Königin 
Wilhelmina von Holland mit 2 Prinzen Bern⸗ 
hard Heinrich, dem am 18. April 78 geborenen 
Enkel des Großherzogs von Weimar. 

Zur Rhein fahrt der Torpedoboot⸗ 
Diviſion. Die zur Zeit über den Waſſer⸗ 
ſtand des oberen Rheinlaufs vorliegenden Nach⸗ 
richten laſſen es fraglich erſcheinen, ob die 
Torpedoboot⸗Diviſion ihre Fahrt ſtromaufwärts 
wirklich bis Straßburg fortſetzen kann, zumal da 
ſie Rückſicht darauf nehmen muß, bei genügendem 
Waſſerſtande auch wieder die Rückfahrt anzu⸗ 
treten und zu beenden. — Am Sonnabend 
treffen die Offiziere auf Einladung des Magiſtrats 


Ein neues Geſchoß. Nach einer 
Meldung aus Rom hat der Berſaglierie⸗Haupt⸗ 
mann Cei, der Erfinder des automatiſchen Ge⸗ 
wehrs, ein neues Geſchoß für Gewehre und Ka⸗ 
nonen erfunden, das infolge ſeines ſchrauben⸗ 
förmigen Baues den Luftwiderſtand ſchneller 
überwindet und im menſchlichen Körper geringere 
Verheerungen anrichtet. Da das Geſchoß eine 
geradere Flugbahn hat, werde das Viſir künftig 
überflüſſig werden. Abwarten! 

Die Enthüllungs feier des vom 
3. Garde⸗Regiment z. F. den im Jahre 1870071 
gefallenen Regiments ⸗ Kameraden auf dem 
Schlachtfelde von St.⸗Privat errichteten Denkmals 
ft auf den 25. September d. Js. 
verſchoben worden, da die diesjährigen 
Herbſtübungen für das Regiment bereits am 
17. Auguſt beginnen, wodurch es nicht möglich iſt, 
den anfänglich als Tag der Enthüllung geplanten 
18. Auguſt innezuhalten. ; 

Bei einer Uebung des Deutzer Küraſſier⸗ 
Regiments am Montag wurden 52 Pferde 
ſcheu und raſten zur Stadt Köln hinein, Alles, 
was ſich ihnen in die Quere ſtellte, überrennend. 
Ein Milchfuhrwerk wurde zertrümmert. Mehrere 
Pferde ſtürzten und erlitten Verletzungen. Zum 
Schluß flohen 40 Pferde in die Kaſerne. 

Aus Breslau meldet der „B. L.⸗A.“: Bei 
einem Scharfſchießen der Truppen auf dem 
Schießplatz zu Lams dorf wurde der Ortsvorſteher 
Tinte nebſt zwei ſeiner Kinder von Kugeln ge⸗ 
troffen und getödtet, eine Magd wurde an⸗ 
geſchoſſen. 

Im Zuchthaus zu Rawitſch iſt der 
frühere Berliner Bankier Leipziger an der Schwind⸗ 
ſucht geſtorben. Er war Mitinhaber der ver⸗ 
krachten Bankfirma Hirſchfeld u. Wolff und im 
Jahre 1892 zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt 
worden. Bei dem Krach verloren viele Fürſtlich⸗ 
keiten, u. A. auch die Kaiſerin Friedrich, bedeutende 
Summen. 

Durch einen Froſt, der in der Nacht 
zum Sonntag an der Moſel und Saar geherrſcht 
und das Thermometer bis auf 3 Grad Kälte 
zum Sinken gebracht hat, iſt in den Weinbergen 
großer Schaden angerichtet worden. Die Hälfte 
der Weinſtöcke dürfte erfroren ſein. 

Frau Gönc zi, die Gattin des verurtheilten 
Raubmörders, befindet ſich noch immer im katho⸗ 
liſchen Krankenhauſe zu Berlin. Gönczi ſelbſt 
vertreibt ſich im Unterſuchungsgefängniß die Zeit 
mit dem Niederſchreiben ſeiner Erlebniſſe, die er 
ſeinem Vertheidiger widmet. Er hat dabei den 
Wunſch ausgedrückt, daß dieſer ſein Erzeugniß 
zur Veröffentlichung bringen möchte. Der Termin 
vor dem Reichsgericht zur Entſcheidung über die 
Reviſion des Mordproceſſes wird nicht vor Ende 
Juni zu erwarten ſein. 

Eine „Seherin.“ Ein vierzehnjähriges 
Mädchen, Giuſeppina Viana hat unlängſt mit 
der Behauptung, ſie habe Madonnen⸗Erſcheinungen 
gehabt, die Umgegend von Acqui in Aufregung 


zu einem Feſt in Wiesbaden ein. 


öffentlichen Erziehungsanſtalt überwieſen worden. 


Handwerk bald gelegt worden, es ſei denn, daß 


verſetzt und große Pilgerſchaaren angelockt. Das 
Mädchen iſt jetzt vom Gericht in Genu einer 


ſich die Zuverſicht ihrer Anhänger erfüllt, daß 
auch die Anſtaltsmauern kein Hinderniß für 
Wunder⸗Erſcheinungen bilden. 


die 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 22. Mai. Der Reichstag 


ſetzte in ſeiner heutigen Sitzung einſtimmig die 
Berathung der lex Heinze von der Tages⸗ 
ordnung ab und nahm in Berathung den ent⸗ 


ſprechenden Initiativantrag des Grafen Hompeſch 


u. Gen. betr. Aenderung und Ergänzung des 


Strafgeſetzbuches und nahm denſelben in 1., 2. 
und 3. Leſung en bloc gegen die Stimmen der 
Sozialdemokraten und Freiſinnigen an. 

Berlin, 21. Mai. Das „B. T.“ meldet, 
der jugendliche Liebhaber des Berliner Theaters, 
Harry Walden iſt ſeit geſtern ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Man nimmt an, daß ihm ein Unfall 
zugeſtoßen iſt. 

Bad Kiſſingen, 21. Mai. Prinz 
Albrecht von Preußen, Regent von Braunſchweig, 
iſt heute Abend zum Kurgebrauche hier eingetroffen. 

Petersburg, 25. Mai. Kaiſer Nikolaus 
hat vorgeſtern alle von der Haager Konferenz 
beſchloſſenen Akten ratifizirt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn, 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 

Waſſerſtand am 22. Mai um 7 Uhr Morgens: 


+ 1,32 Meter. Lufttemperatur: + 7 Grad Celſ. 
Wetter: bewölkt. Wind: O. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 
Mittwoch, den 23. Mai: Vorwiegend heiter, windig, 
kühl. Strichweiſe Regen 
Sonnen ⸗ Aufgang 4 Uhr 29 Minuten. Untergang 


7 Uhr 55 Minuten 
Mond Auigang 1 Uhr 18 Minuten Nachts, 
Untergang 1 Uhr 50 Minute Nachmittags 8 
Donnerſtag, den 21. Mai: Meiſt heiter bei Wol⸗ 
kenzug, wärmer. Windig. Stellenweiſe Regenfälle. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


g 22 2729, 

Tendenz der Fondsbörſe teft 
Ruſſiſche Banknoten 216,30 216,25 
Warſchau 8 Tage 215,751 —— 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,551 84,50 
Preußiſche Konſols 919 „„ „86 10 86,20 
Preußiſche Konſols 3½% „ 94,90] 95,20 
Preußiſche Konſols 3¼% abg. 94,90 95,1 
Deutſche Reichsanleihe 3% . . « 1 85,90] 86,01 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . _. 95,00 95,20 
Weſtpr. P andbriefe 3% neul. II. | 82,99] 82,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼½%% neul. II.. 92,20 92,60 
Poſener Piandbrie e 3½% . 94,25 94,10 
Poſener Pfandbriefe — 1100 501 100,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½%% . 97 25 97,40 
Türkiſche Anleihe 1 MOD. 26 60 26,60 
Italieniſche Rente 4% „ „ 94,60 94.70 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 80,25 8040 
Diskonto⸗Kommandzt⸗Anleighe . 185,60 186,40 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 232,00 229,25 
Harpener Bergwerks⸗Aktien. 229 25 231,25 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . 124 50 124,60 
orner Stadt⸗Anleihe 3½% . | —— 
„ 0.8 0a ne —,— 1153,75 
SIE. 0: . ee 154,75] 155,50 
Seimnfr - v.. 157,50 | 158,50 
- Loco in New⸗Dork . . 80½ | 80% 
Roggen: Mi 152,75 152,75 
I aiee jahe are‘ 149 501 150,00 
September 14060 148,50 
Spiritus: 70er looo. 49,801 49,80 


Reichsbank⸗Diskont 5¼½ %%. Lombard ⸗Zinsfuß 6 ½ %, 
Privat⸗Diskont 41, 


Die Sonderfahrten nach Paris, die von Carl 
Stangen! s Reife» Bureau Berlin W., 
Friedrichſtraße 72 veranftaltet werden, haben einen der⸗ 
artigen . gefunden, daß ſchon jetzt für die Theil⸗ 
nehmer dieſer Fahrten von Köln aus jeden Minwoch 
Vormittag eigene Sonderzüge eingeſtellt werden müſſen. 
Beſondere unſſormitte Stangenſche Dolmelſcher begleiten 
die Züge. Da jeder Mitreiſende im Uebrigen vor der 
Abreiſe ſeine eigene Eiſendahnſahrkarte erhält, jo kann 
die Reiſe on der Heimath dis Köln in einem beliebi 
Eiſenbahnzuge zurückgelegt werden. In Folge 1 — 
äußerſt zahlreich eingegangenen Anmeldungen für die 
Pariſer Reiſen hat Carl Stangens Reiſe⸗Bureau außer 
dem von ihm für die Dauer der Aus ſtellung gemietheten 
Grand Hotel du Pavillon noch mit mehreren anderen 
Hotels wegen Aufnahme der Theilnehmer feiner Relſen 
Abkommen getroffen und jetzt hat es nech in einem 
etſten Pariſer Hotel Zimmer für eine außerprogramm⸗ 
mäßige Sonderfahrt, die am 18. Juni angetreten wird, 
gemiethet. Programme werden wie immer koßenſrei 
ausgegeben. 


1 FUralt⸗Seidenſtoff 


in unerreichter Auswahl als auch das Neueſte in 
weißen, ſchwarzen und farbigen Seldenſtoffen jeder 
Art. Nur erſtklaſſige Fabrikate zu billiaſten Engros⸗ 
Prelſen meter⸗ und robenweiſe an Private porto⸗ 
und zollfrei. Tauſende von Anerkennung 
ſchreiben. Von welchen Farben wünſchen Sie 
Muſter? Doppeltes Brieſporto nach der Schweiz. 


Seidenstoff-Fabrix- Union 


Adolf Grieder & C, Zürich (Schweiz). 


‘Königliche Hoflieferanten. 


& Myrrhelin-Seif 

— 

= Myrrhelin-Seife 
„Sie macht die Haut weich und idi d 
Leuten, welche an ſp öder, zum 8 
. 
2 rztes. Ueberall, auch in den 


Beſchluß. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Reſtaurateurs Albin Stan- 
darski zu Thorn wird, nachdem der 
in dem Vergleichstermine vom 19. Fe⸗ 
bruar 1900 angenommene Zwangsver⸗ 
gleich durch rechtskräftigen Beſchluß von 
demſelben Tage beſtätigt worden iſt, nach 
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins 
hiermit aufgehoben. 

Thorn, den 15. Mai 1900. 


Könialiches Amtsgericht. 
Konkursbperfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Malermeiſters Rudolph 
Sultz in Thorn iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters der 
Schlußltermin 

auf den 15. Juni 1900, 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer 22, beſtimmt. 


NMeltausstellung in paris. 


Sonderfahrten: 
Dauer IO Tage, Preis 300 Mark. 


Im Preise eingeschlossen: Fahrt II. Kl., Hötel Verpflegung (mit 
Tischwein), Führung, Besichtigungen (mit Wagen), Ausflüge, Trinkgelder ete. 


Abreise: Aus Berlin jeden Dienstag Abend, aus Köln jeden Mittwoch bun 
Ausserdem auf Wunsch eingelegt: 


Abreise aus Berlin Montag, den 18 Juni, 
5 „ Köln Dienstag, „ 19. Juni. 


Prospecte porto- und kostenfrei. 


Gegründet 


18 


Friedrichstrasse 72, Gegründet 


Der Rangierbetrieb auf der biefigen ſtädti⸗ 48 
ſchen Uſerbahn ſoll vom 1. Jult d. Js. ab 1868. 
neu vergeben werden, und werden Unter⸗ 
nehmer erſucht, ihre Gebote ſchriftlich und 

elt mit der Aufſchrift „Angebot auf 
Rangierbetrieb“ bis 
Donnerſtag, den 7. Juni er., 
Mittags 11 Uhr 
bei uns einzureichen. 

Die Bedingungen für das Ausgebot liegen 
in unferem Bureau I zur Einſicht aus und 
können auch gegen Zahlung von 50 Pfennig 
Schreibgebühren ſchriftlich dezogen werden. 7 

Die Eröffnung der Gebote findet an dem E 

ten Tage und zu der genannten Stunde € 
5 dem Amtszimmer des Herrn Bürgerme iſter 7 
Stachowitz, Rathhaus 1 Tr., ſtatt. S 
Thorn, den 19. Mai 1900. 


orn, den 16. Mai 1900. 9 2 
e Qarl Stangen' Reise-Zureau 
Bekanntmachung. 
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B linWw 
er ın (früher Mohrenstrasse 10). 


Erstes und ältestes deutsches Reisebureau. 
Agentur aller bedeutenden Eisenbahn- und Dampfschiff- Gesellschaften. 
Fahrkahrten- und Fahrschein-Verkauf im internationalen Verkehr. 
Amtliche Ausgabestelle für Rundreisehefte. 


+ 


Nicht zu verwechseln mit neu entstandenen 


Reise-Unternehmungen, die durch Annahme einer ähnlichen 
Firma vielfach zu Irrthümern Veranlassung geben, 


den 27. Mai, 


selbsttreibende Kuchenmehle Abends 7 Uhr 


. 55 Gewürz und ötbig, den Zeig nach kaltem Anct 
Der NMagiſtrat 3 Ihe e ſoſort edel, e pünktlich 
eın issrathen ausgeschlossen. 
Bekanntmachung. eme Sau I Dh, 


Mit Genehmigung des Herrn Oberpräſi⸗ s 
denten vom 24. April d. Is. haben wir unter 4 
Zuſtimmung der Stadtverdneten⸗Berſammlung 
nachſtehenden Nachtrag zu dem Statut der 
Stadtſparlaſſe zu Thorn vom 10. Dezember 
1884 beſchloſſen: 

Der 5 19 des vorbezeichneten Statuts er» 
hct folgenden Zuſatz: 

„Sind Mündelgelder gemäß 8 1809 
B. G. B. mit der Beſtimmung ange⸗ 
legt, daß äur Erhebung des Geldes 
die Genehmigung des Gegenvormundes 
oder dez Vormundſchaftsgerichts er · 
forderlich iſt, fo dürfen Auszahlungen 
ohne dieſe Genehmigung nicht erfolgen.“ 
Thorn, den 17. Mai 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Krankenhaufe iſt die Stelle 
es ärters zum 1. k. Mis. zu 


Gustav Adolf Köhler 
Fabrik selbsttreibender Kuchenmehle 
Berlin ©. 


Zu dem bevorſtehenden 


a 
„Bromberg & 
a 


zer & 
oO OOO 
yon den hervorragendsten ärztlichen Autoritäten 


empfohlen u. in zahlreichen staatlichen, städtischen 
und privaten Krankenanstalten dauernd eingeführt. 


PLA 


eee 
120 2 


werden ſich Sänger aus der Provinz in 


dieſem Tage anlegen werden. 


willkommen zu heißen. 


Delhungen zu derſelben unter Beibringung 
von 8 iſſen find bei dem Vorſteher des 
Krankenhauſes, Herrn Rentier Hirchberger 
Mittags 12 Uhr im Krankenhauſe perſönlich 


en. 5 
eignete Militär > Anwärter erhalten den 
orzug. 
Thorn, den 21. Mai 1900. 


Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Malergehilfen 
und Anſtreicher 


finden dauernde Beſchättigung. Offerten an 
Malermeiſter Brandt, Schwetz a. W. 


Malergehilfen 


E. Dessonneck, Graudenz. 
Eine ältere gewandte 


Verkäuferin 


für Kranke, Reconvalescenten und über- 
haupt schwächliche Personen, auch für 
stillende Frauen, das hervorragendste 


Nähr- und 
Kräftigungsmittel, 


Der billige Preisgestattet jedermann 
die Anschaffung. 


vorſprechen und Beſtellungen darauf 
Beſtellungen aufzugeben. 


i b. g. eohnung 
immer, e, Zubehör, 1 Tr. Copper⸗ 
ikusſtraße 8 von ſolort od. ſpäter zu verm. 
Raphael Wolff. 
ö Kellerwohnung an ruhige Zeute 
zu vermiethen. Mellienſtraße 89. 


Hettſchafliche Woh 


I. Etage 9 Zimmer und allem Zubehör von 
ſofort zu vermiethen. 


Brombergerſtraße 62. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten: 
veranda auch Gartenbenutzung zu vermiethen. 


Bacheſtraße 9, part. 


E 


Erhältlich in Packeten von 60 Pf. an in 
Apotheken und Drogengeschäften. 


Plasmon - Chocolade, 
Plasmon - Cacao, 
Plasmon - Zwiebacke, 
Plasmon - Cakes, 
Plasmon - Biscuits, 
Plasmon-Speisenmehl, Plasmon-Hafercacao, 


it beſten Zeugniſſen, der polniſchen Sprache 50 3 errſchaftliche Wohnun 
ale. fade dauernde Stelang bel > Plasmon-Liköre 7 —.— Beat m 8 
J. M. Wendisch Nachf., verbinden den höchsten Nährwerth mit feinstem Geschmack. erechteſtraße 21. 
Seifenfabrik, Thorn. Erhältlich 


Stoß. u. kl. möbl. Zimmer 
a 


Zwei elegant möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß find vom 1. Juni zu verm. 
Culmerſtraße 13, 1. Etage. 


Eine Wohnun 


in den Specialgeschäften der betreffenden Branchen. 


Siebold's Nahrungsmittel-Gesellschaft m. b. l. 
Berlin SW., Charlottenstrassse 86. 


Ticht. Snarbeiterinnen 


Hermann Seelig. 


Lehrling 


mit beſſeren Schulkenntniſſen für ein hieſiges 
Comptoir geſucht Offerten unter Nr. 8000 


1 
1 
7 
1 
7 
7 
2 
0 
7 
1 
7 
1 
1 
1 
1 
1 
4 


za 5: 99999999 


2:9 2 2. 


Jede Hausfrau mache einen Verſuch mit 


an die Expedition d. Ztg. erbet 2 * 2 zu verm. Garl Schütze, Strobanditr. 1. 
ition d. Ztg. erbeten. vn 

msn Edelstein-Seife, Wohnung 
N) = bie zufolge des hohen Fettgehalts von ca. 80 % in Bezug auf Wa ſch⸗ von 2 Zimmern nebft Zubehör im 2. Stock 
ee 2 kraft —1 Sparſamkeit das großartigſte Erzeugniß der Seifeninduftrie iſt. = Gere a 8 eg 
Schulmädchen u: Edelſtein⸗Seiſe nennt man mit Recht = |___>0PPart, Bacheſtr. 17. 
Zeitung tragen auf Culmer = die Haushalt-Seife der Zukunft. 2 u. Baderſtraße 23, 

Die Cxpedition. = 


Mühlenbein & Nagel, Zerbst i. Auh. 
Preußiſche Nenten⸗Perſichetungs⸗Auſtalt, 


1838 gegründet, unter beſonderer Staat Sauſſicht ſtehend. 
: 100 Millonen Mark. Lean erung zur . des Einiommens 


Mehrere kl. Wohnungen | 


von fofort zu vermiethen. 18 
wu Möbl. Zimmer ag 
mit u. ohne Penſion zu Sim Araberſtr. 16. 


„ 2 unmöbl, Zimmer 
1 N . wren Wäderfte, 43 


Eine gut erhaltene 


Klavierſchule 


Damm) zu kaufen geſucht Zu erfragen in der“ 1896 lte Renten: 3713000 Mark. talverſicherung (für Ausfteuer - 
— Zeitung 2 Militaird 5 dk as e e. Wohnung 

1 Geſchäftskeller Geſchäftspläne und nähere Aus ei: F. Pape in Danzig, Ankerſchmiede⸗ mit Balkon, 4 ginn. Küche, Entree u. Zubeh. 
zu vermielhen. Bäckerſtraßſe 29, I. gaſſe, Renne Riehter, Stabtrath in Thorn. (212) Zu erfragen Bäckerſtraßße 35, 1 Treppe. 


und Verlag der Nate sbuchdruckerei ook, orn. 


Oratorium 


„Paulus“ 


Sarnisonkirche. | V. Mendelssohn Bartholdy Walt.Lambeek. 


Zuge werden fie unſere Straßen durchziehen, 


Wir bitten Sie, werthe Mitbürger, 
Häuſer, ſei es mit freundlichem Grün oder 
Der Arbeitsausſchuß für das Sängerfeſt hat die Beſchaffung von Laubge⸗ 
winde übernommen und wird daſſelbe zum Koſtenpreiſe abgeben. 
den nächſten Tagen Herren des Ausſchuſſes bei den Hausbefigern der Feſtſtraße 
entgegennehmen. 


Täglich 


CONCERT 


der Tyroler Sänger⸗Geſellſchaft 
„Almrosen.‘“ 


Anfang 8 Uhr. Eutree 30 Uhr. 
Von 9½ Uhr Schnitbillets 20 P. 
Bei ungünſtiger Witterung findet 
das Concert im Saal flatt. 


Mocker, Goldener Löwe. 


Donnerſtag, den 24. Mai, 
Nachmittags 4 Uhr: 


CONCERT. 


Nachdem: 


Familienkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet C. Skorzewski, 


H. Hoppe geb. Kind. 


Damen -FIs ir. . Shampoonir-Salon, 
Breitestr. 32, l, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 


Hene engl. Matjesheringe, 
Aue Malta⸗Karloſeln 


Veißer und roher Garienfies 
du haben Maurer- Amtshaus. 
Aller Markl 27 


ae TEE die 
Etage, 4 mer, 
Entree, Küche u. Zubehör billi i . 
Näheres bafelbft, 2 Treo. 9 34 vermietben 


Karten 


a 2.—, 1.50 
—,75 

(Text à —.20) 
ind. Buchhandlung 


Schü enhaus. 


und 


Süngerfeſt des Weichjelgau-Sänger-Bundes 


erheblicher Zahl in Thorn vereinigen. Im 
welche ein feſtliches Gewand an 


Es ware zu wünſchen, daß auch die Häuſer geſchmückt ſind in unſerer 
alten Ordensſtadt, der Königin der Weichſel, um unſere Säfte in würdiger Weiſe 


uns dabei zu helfen, ſchmücken Sie die 
mit flatternden e 85 


Es werden in 


Wir biten, ſchon jetzt die 


Der Arbeitsausſchuß für das Gau⸗Sänger⸗Feſl 


In unſ. Haufe Breiteſtr. 37, III. ‚Etage 
find folgende Räumlichkeiten zu vermiethen : 


Eine Wohnung, 
5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben⸗ 
gelaß, bisher von Herrn Justus Wallis be⸗ 
Tg eat e . Bieten 4 Sohn. 
öbl. Zimmer 
billig zu vermietben. RE pi. 


ꝗ 


ſof. zu verm. Ba 


Kirchliche Nachrichten. 
Donnerſta g. den 24. Mat 1900. 
Himmelfahrt.) 

Morgenz 8 Uhr: ng und Abendmahl. 
er Stachowitz. 
Vorm. 9% Uhr: See Wierer Jacobi. — 
Nachher Beichte und Abendmahl? Derjelbe. 
Reiche ne be Aen. dee er 
en - e 
Guſtav-Adolph Süiſtung. * 


Neuſtäbt. er Hirche. 
Morgens 7 Uhr: Leichte n. Oben bmaßlsteier, 
Herr Pfarrer Waubke. 
Morgens 8 Uhr: 8 
Herr Pfarrer — 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Blarter aubke. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für den Duftav-Adolph⸗ Verein. 
Garniſonkirche. 
Uhr: Gottes dienſt. 
— 22 Diviſtonspfarrer EEE 


— 


Evang. luth. Kirch 
Vormittags 0 ii . 


err Superintendent Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: 3. Prüfung der —— 
Derſelde. 


Neformirte einde 
Vormitlags 10 dur a 1 
des Königl. Gymnafiums, 
Herr Prediger Arndt. 
Mädchenschule Wkoder. 
Vormittags 8¼ Uhr: Heuer. 
Nachher each Be; A 


— — 


Vormittags 959 u nn j 
Herr Paſtor Meyer. 
Zwei Blätter. 5 


